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Freiwillıgenarbeıt das Ganze Im Sınn
Fıne Perspektive des Sch WeIzerıischen Katholischen
Frauenbundes'

Freiwillige für die arbe1 in einem
katholischen Verein gewinnen,

ist anspruchsvoll. Es gelingt mit einem
c E ı E

weiten, diskursiven Verständnis Von ehben LUn INUSS Mit geboten Z ema
Freiwilligenarbeit und des Katholischen »(Glut weitergeben SS verwaliten« (Ri

Carda MC ermutigt der SKFE die Seufzerinnen,
ihr euer für Beziehung und Veränderung In Ge

reiwillige IM Schweizerischen Katholischen sellschaft und Kirche wleder entfachen
Frauenbund (SKF) kommen Ofters In die S] intach 1St das NIC 1es nat mi1t den DE

SONderen SKF-Themen ıun anc Vereinetuation, dass S1e inr Engagement rechtfertigen
Mussen WOZU Ostbare Zeit aufwenden [ür E1- melden als Oolle TObleme d das Katholi
eln Frauenverband und dann erst noch einen sche und das Frauenspezifische iNnrer Vereinigung
katholischen?! Die Antworten der engaglerten begründen, mit der KOonsequenz, dass Ver:
Frauen Sind zahlreich Sie eziehNnen sich auf die einszweck und Vereinsziele N1IC mehr e1Nn
unmittelbare Beziehungsarbeit mi1t und euchten und Frauen sich VO  z Verein oder Ver-

Dand tIrennen In olchen Situationen ist es NatUur-Frauen In der (emeinde (Ortsverein), IM Kanton
‚Kantonalverband) oder der chweiz ‚Dachver- ich kaum möglich, NeUuUe Mitglieder, geschweige
band), die Freude Macnhe und WIC. SE1 TÜr e1n denn 1EeUE Ehrenamtliche Nnden
lebendiges, solidarisches (;emeinwesen. em ulberdem spüren WIT die gesamtgesell-
trücken S1e den politischen illen dUS, die gC SCNaitllıche ENEW.:  twicklungen. Es 1st schwieriger
ellschaftlichen und/oder kirchlichen Verhält: geworden, jeder und kEhrenamtliche TÜr e1

NelN verbindlichenau und e1nNne er10se WeiNISSE (‚unsten e1INes gerechteren uUusammen-
lebens VON Dorf DIS (Globus verändern terentwicklung VOINl erbanden und Vereinen

Im Informationspapier Z » Freiwilligenar- gewinnen Langfristiges Engagement wird oft als
Deit dus der IC des «, erschienen ZU kinschränkung und unwillkommene Bindung
UNÖO-Jahr der Frreiwilligen 2001 und aktualisiert verstanden, während viele Frauen UrzIirıs
2008, STe ZUODers auf der 1STEe der VvVe Tür C Projekteinsätze bereitwillig und SpONtan Z
die Freiwilligenarbeit: »  rauen engaglieren erfügung stehen
sich dUus el1em ilen, dus Einsicht und Lust, el Im gesellschaftlichen Kontéxt abnehmender
Was Sinnvolles tun.«4 anc e1Ner Hleibt Ie Bereitscha ZUT Zugehörigkeit und ZU  3 Enga
doch Manchma [1UT der Seufzer, Aass 6S e1ne gement 1M Verein Oder Verband und angesichts
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der spezifischen Situation IM SKFE als katholischer Der SKFE stellt sich In dieser Herleitung miIt

Frauenorganisation möchte ich nier gleichzeitig den anderen Schweizer Frauenverbänden, ES

als SKF-Ehrenamtliche und ezanlite Mitarbeite SiNnd namentlich der evangelische, der gemein-
Nn, eologin und Kuchenbäckerin über uNseTe nützige Uund der Bäuerinnenverband In einen

Freiwilligenarbeit nachdenken Nach meınner Er Kreis mIit identischem Gründungszweck und

ung 1St PS möglich, das euer hüten und liegen.
Neue Frauen gewinnen, WeNnnN die Freiwilli Zum eigenen und besonderen Beitrag des SKF
genarbeit 1mM SKFE uUund das »K« 1M amen als ehören drel Spezialitäten. Sie pielen [Ür den 1E

Beiträge Z  s weltweiten guten /usammenleben katholischen Frauenverbanı Uund die Mo
verstanden Uund erfahren werden 1eSs möchte tivation ZUT Freiwilligenarbeit e1ne tragende Oolle
ich an VON Selbstdarstellungen und Spezia-
itäten des SKFE erläutern und Freiwilligenarbeit

Der Schweizerische Katholische Frauenbund ist ein Dach:
verband mit 200.000 Mitgliedern und Mitgliedsverbän-
den, 20 Kantonalverb.  en und etwa 900 Ortsvereinen,

Engagement fur der aufi allen EFbenen VON Freiwilligen geführt und gestaltet
wird, unterstützt VON ezahlten Mitarbeiterinnen. Freiwil:eıne gerechte Zukunft
ligenarbei wirkungsvoll organisieren, aNZEMESSEN
nonorieren und sinnvoall reflektieren, ist e1in zentralesIm Informationspapier ZUT Freiwilligenarbeit
Anliegen und eine Kernkompetenz des SKEwerden erbands: und Vereinszweck historisch
Freiwilligenarbeit ist In derC des SKKFE eine unentgeltli-

begründet: » der Industrialisierung verlor che Tätigkeit (‚unsten anderer, die 1M uftrag einer (Ir-
das nahe /Zusammenleben Bedeutung uUund ganisation der In kigeninitiative geleistet wird. TEe1WILNN-:

die räumliche rennung VON ohnen und Er genarbei umfasst Basisarbei und Ehrenamt. Basisarbei ist
eine ausführende ©1} 1mM betreuerischen, erzieheri-werbsarbeit SC schwierigere Bedingungen für
schen, pflegerischen, kreativen, admıiınistrativen der OT 2a

die irekte Einige ufga wurden nisatorischen Bereich, die 1ImM uftrag der In Eigeninitiati-
VO  3 aa übernommen (ZB Altershilfe, Tan- ausgeführt WwIird Das Tenam: Ist e1ne Position IM

ganisatorischen Bereich mit Entscheidungs-, ührungs-enpllege, Kinderbetreuung), aber diese VOrSsoTr-
und Repräsentationsfunktionen, In welche jemand für ıne

AC allein eichte nicht dus Frauen sanen die Not
esummte Zeit gewählt der erufen wird.®

und leisteten unentgeltlic 171e die

ründung VOTN Frauenvereinen WUurde 1ese
notwendige SOzlale Unterstützung gesichert. Erstens unterhä der SKF ZWel Solidaritätswerke

gemeinsamen Anliegen mehr (Gewicht das Flisabethenwer In der ntwicklungszusam-
verleihen, schlossen sich verschiedene Frau- menarbelı seit und den olidaritätsfonds TÜr

envereine Verbänden kiner da: Mutter und Kind ZUT Unterstützung VON Frauen INn
VON ist der 012 gegründete Schweizerische der chweiz MmMIt Kleinkindern In inanziellen ENg:
Katholische Frauenbund SKE Der SKKFE päassen (seit 1976) /weitens wird e1N SOTSSaMEeT

Umgang m1teinander In den ereinen und Ver:sich SEIt se1ner ründung In Kirche, Staat Uund
(‚esellschaft für die Unterstützung und OT Dänden epflegt, der sich In gegenseltiger Nniter:
rung VON Frauen e1n Und SOM auch TÜr e1Ne Des stutzung, iturgien, Ritualen, fantasievollen 1SE
SCeTE Anerkennung der Freiwilligenarbeit VON dekorationen, vielfältiger Vorbereitung VON Ver:
Frauen Seine Forderungen DIS eute einsanlässen mit (‚edichten und (‚ebeten
GÜ  eIl.« ausdrückt T1LtieNs WITrd e1Ne einladende, viel
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stimmige Gesprächskultur gefördert e1bs: Freiwilligenarbeıt Im
eflexXx1ion und SKF-Stellungnahmen uellen Welthaushal
gesellschaftlichen und kirchlichen Ihemen, die der
Dachverban: auch auf nitiative VON Basisirauen!) Freiwilligenarbeit wird alsSO N1IC 1M Horizont
mit Freiwilligen und Fachleuten erarbeitet und VeT- MoOoderner Arbeitsteilung als Putzdienst ZUT Scha
öffentlicht. densbegrenzung In der Modernen (‚esellschaft

Die Solidaritätswerke tellen die KF-Frei verstanden, der die fälle der zerteilten Welt
willigenarbeit einen welıten Horizont, der auch möglichs e1se und VOT allem kostenlos eseltigt.
Frauen 1M en und mittellose Frauen (VOor ur 1M SKFE Freiwilligenarbeit esehen: als
lem Migrantinnen) In der chweiz umfasst Ver: Beschwichtigung uUund System stabilisierende
einsirauen SINd den erken verbunden über In Müllbeseitigung, dann wWware @5 kein Unglück,
lormationen, aber auch Urce aktive Beteiligung,
EIW. MUre thematische (sottesdienste mMit KOol »Zeichen der Wertschätzung,
lekten [)ie eichen der Wertschätzung, Freude Freude und Sorgfalt nahren vEARHTEAETEA A NO Y EWT,  ä G
und orgfalt In den Vereinen nähren dieses En dieses Engagement. (

Die Vereinsfrauen lassen einander
spüren, dass das (‚emeinsame SCANON ist! In der WenNnnNn e1ne Frauen mehr aTiur Z Ver: - A
SOzZlalen und politischen /Zusammenarbeit auch fügung tünden AC. erst, aber besonders die
üDber Oziale Schichten und Landesgrenzen NIn aktuellen Krisen, VON der Klimaveränderung DIS
dUus SiNnd 7 lTischdekorationen weder neben ZUEE Finanzkrise, zwingen daZzu, Freiwilligenar-
ächlich noch 1V1a Der institutionalisierte Deit VOIN Frauen tatsächlic politisc verste-

gelmäßige Austausch zwischen den Verbandse: hen e1ne noch ehrenwerte Ehrenamtliche
enen, die Einladung Z Mitarbeit die und kein noch gut organisierter Verein können
Frreiwilligen kbenen bei Vernehmlassungen, heilen, Waäas das Prinzip Markt, auf Mehrwert und
Großveranstaltungen, OS1UONS- und NIormMma Überschuss ausgerichtet, ignoriert und Zzerstor

ONspapieren SOWI1E kEinspruchsmög- Im zitlierten ext el es eshalb ergäan-
lichkeiten gewährleisten, dass Wege und Jele zend, dass sich die Vereine zusammenschließen,

inren Forderungen mehr (‚ewicht Uund OTr
irche NIC. als Identitätsmerkmal, verschafifen ler die Frauenverbände,

und malßgeblich der SKE ın der Schweizer Bun:sondern als Arbeitsfe (
despolitik SCANON einıges erreicht, Wads beispiels-

des SKFE tändig überprülft, vielstimmig gelebt wWwelse Forderungen nach Gleichstellung INn en
und angepasst werden [)as geschieht auch 1M Lebensbereichen und Sicherung des Kindswohls
espräc mit nationalen PartneriInnen SOWI1e 1N-
ternationalen Schwesterorganisationen und Um die Glut der Tadılon weiterzuge-
Dachverbänden ben hre SC verwalten, ist e$S NOL

Die e1 1Sst sinnvoll In globaler Per- wendig, die Freiwilligenarbeit 1M (Irtsverein mit
spektive, die Freiwilligenarbeit MaC tatsächlich der politischen Vernetzungs- und Vordenkarbeit
viele Frauen sichtbar Freude und das gemein- verbinden. ES reicht NIC.  9 Freiwilligenarbeit
Samne Ziel 1Sst weIlit und1eNnnlier INn ezug auf die Erwerbsarbeit Oder Familienar

Heit DeE] uNns denken und elohnen SiNnn-Für e1Ine gerechte Zukunft.

40 2009] egula Grünenfelder Freiwilligenarbeit das (Janze Im SInnn 251



gebung In genügen weliter Perspektive, die das Für eıne menschlichere Welse
anze mitdenkt, 1St e1n interessanter Anzie- leben
hungspunkt TÜr Frauen, die sich ustvoll e1nset-
zen wollen 1M vernünftügen NsemDIe verscNnle- Ein katholische Verband hat sich In seinem Ein
denster Arbeitsformen und In weltweiter Per. sSatz »IUr e1Ne menschlichere Weise eben«
pektive [)ie Zeiten Sind vorbei, INn enen die 1GS 40) sE1It dem /weiten Vatikanischen Konzil
Ehre des Ehrenamts Frauen ZUT Mitarbeit motl: nicht TCAHHC oder gar kirchenrec  IC SONMN-

vierte dern menschenrechtlic e  u  e ka:
Ein realistisches Versprechen TÜr e1INsatz- tholisch sSein 1eSs WarT Gründungszeiten

willige Frauen jeg! eute arın, dass hre Frei- zahlreicher Frauenvereine anders |)ie meilisten
willigenarbeit 1M SKF Freude MacC und gut Gründungen VON Frauen- und Müttervereinen

e1Inem politisch WEe1se gestalteten 1M ausgehenden 19 Jahrhundert SINd Pfarrern
verdanken, die ihre Frauen VOT aufkläreri-

schem Gedankengut ewahren und e1N katholi»SinngebunNg In weiter Perspektive,
die das (Janze ML  en( SCNES Milieu ichern wollten [Die ründung des

SKF-Dachverbandes, der 91972 unvorstellba:
We  aushna Deiträgt: » Wer die Welt als aus- 7000 Frauen dus der Deutschschweiz
halt erkennt, weilß, dass Abhängigkeit N1IC TÜr ZWe]1 Jage nach keinsiedeln reisten, versprach
ysSchwäche« IST, Ondern Normalität. Alle Men: SCANON mehr Gesprächsfähigkeit. I)och die
Sschen SINd gleichzeltig Oder In kurzen Zeitspan- schwierige Mitarbeit des SKF mMit Ausnahmen
1E wechselnd wach und müde, frei, angewle- Uund Sonderregelungen der ersten

SCcN, energiegeladen, deprimiert, arbeitsunfähig,
ehindert, und irgendwann terben S1e auch Der »Politische Identität iSt angewilesen
ausha elt INUSS WIe wirkliche Haushalte auf das kritische espräch. C
atz all dies haben, denn TÜr innn ibt eS kein
Außerhalb, IN das sich enschen abschieben 928 \Schweizerische Ausstellung TÜr Frauenar-
ließengebung in genügend weiter Perspektive, die das  Für eine menschlichere Weise  Ganze mitdenkt, ist ein interessanter Anzie-  zu leben  hungspunkt für Frauen, die sich lustvoll einset-  zen wollen im vernünftigen Ensemble verschie-  Ein katholischer Verband hat sich in seinem Ein-  denster Arbeitsformen und in weltweiter Per-  satz »für eine menschlichere Weise zu leben«  spektive. Die Zeiten sind vorbei, in denen die  (GS 40) seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil  Ehre des Ehrenamts Frauen zur Mitarbeit moti-  nicht kirchlich oder gar kirchenrechtlich, son-  vierte .  dern menschenrechtlich zu begründen, um ka-  Ein realistisches Versprechen für einsatz-  tholisch zu sein. Dies war zu Gründungszeiten  willige Frauen liegt heute darin, dass ihre Frei-  zahlreicher Frauenvereine anders. Die meisten  willigenarbeit im SKF Freude macht und gut  Gründungen von Frauen- und Müttervereinen  überlegt zu einem politisch weise gestalteten  im ausgehenden 19. Jahrhundert sind Pfarrern  zu verdanken, die ihre Frauen vor aufkläreri-  schem Gedankengut bewahren und ein katholi-  » Sinngebung in weiter Perspektive,  die das Ganze mitdenkt (  sches Milieu sichern wollten. Die Gründung des  SKF-Dachverbandes, zu der 1912 unvorstellba-  Welthaushalt beiträgt: »Wer die Welt als Haus-  re 7000 Frauen aus der ganzen Deutschschweiz  halt erkennt, weiß, dass Abhängigkeit nicht  für zwei Tage nach Einsiedeln reisten, versprach  >Schwäche« ist, sondern Normalität. Alle Men-  schon mehr Gesprächsfähigkeit. Doch die  schen sind gleichzeitig oder in kurzen Zeitspan-  schwierige Mitarbeit des SKF mit Ausnahmen  nen wechselnd wach und müde, frei, angewie-  und Sonderregelungen an der ersten SAFFA  sen, energiegeladen, deprimiert, arbeitsunfähig,  behindert, und irgendwann sterben sie auch. Der  } Politische Identität ist angewiesen  Haushalt Welt muss wie wirkliche Haushalte  auf das kritische Gespräch. (  Platz für all dies haben, denn für ihn gibt es kein  Außerhalb, in das sich Menschen abschieben  1928 (Schweizerische Ausstellung für Frauenar-  ließen ... Ich unterscheide dezidiert zwischen  beit in der Schweiz), die internen Diskussionen  der patriarchalen Familien- und Haushaltstruk-  zum Frauenstimmrecht, zur Entkriminalisierung  tur und dem, was in Haushalten tatsächlich für  der Abtreibung und zu den Menschenrechten  Homosexueller zeigten, wie es im SKF wegen  » Bewusstsein für  seiner Zugehörigkeit gleichzeitig zu frauenpoli-  tisch aktiven Verbänden und dem katholischen  das Ganze (  Milieu knirschte.®  Seit dem Zweiten Vatikanum ist es für ka-  das Zusammenleben der Menschen geleistet  wird. Die Wirklichkeit, von der ich ausgehe, ist  tholische Laienorganisationen weder notwendig  der postpatriarchale, enttrivialisierte Haushalt.«°  noch angebracht, sich von den nicht-katholi-  Das Bewusstsein für das Ganze und die tat-  schen Mitspielerinnen abzugrenzen, die für die  kräftige Einsicht, dazu als Einzelne und Verband  gleichen Ziele eintreten. Es kann nur darum ge-  einen sinnvollen Beitrag zu leisten, ist ein wun-  hen, vom eigenen Auftrag her und die Praxis re-  derbarer Anknüpfungspunkt, über das Katholi-  flektierend sich selber und anderen zu sagen, wer  sche im SKF nachzudenken.  wir sind, wofür wir beten, wovon wir singen,  252  Regula Grünenfelder / Freiwilligenarbeit — das Ganze im Sinn  DIAKONIA 40 (2009)Ich unterscheide dezidiert ZzWwWISCAHen Heit INn der Chweiz]), die nNtiernen Diskussionen
der patriarchalen amılen- und Hausha! ZUE Frauenstimmrecht, Zr Entkriminalisierung
LUr und dem, Wads$ INn Haushalten tatsächlich TÜr der eibung und den Menschenrechten

Homosexueller zeigten, WI1e $ 1M SKE

» Bewusstsein für selner Zugehörigkeit gleichzeitig frauenpoli-
tisch aktiven Verbänden uUund dem katholischedas (Janze C
Milieu knirschte.©

Seit dem /weiten Vatikanum 1ST 6S für kadas /Zusammenleben der enschen geleistet
wird Die Wirklichkeit, VON der ich ausgehe, 1Sst OllsScChe Laienorganisationen weder notwendig
der postpatriarchale, enttrivialisierte Haushalt.«> noch angebracht, sich VON den Nnicht-katholi

Das Bewusstsein [Ür das (‚anze und die Lal Sschen Mitspielerinnen abzugrenzen, die TÜr die
a  ge Einsicht, dazu als inzelne und Verband gleichen 1ele eintreien ES kann L1UT arum C
e1nen sinnvollen Beitrag leisten, 1st 00 WUN- hen, VO  3 eigenen uftrag her und die Praxis
erbarer Anknüpfungspunkt, über das Katholi Nektierend sich selher und anderen WeTr

sche 1M SKKF nachzudenken WIrTr SINd, Wwofür WIT eten, WIT singen,
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WOIUr WIT uNns einsetzen,, WOZU WIT einladen Dedingungen SOTZEIN, »dass alle In 1Nrer
kine solche katholische enIst anders als Weise Z gemeinsamen Werk einmütig
e1nNne wesensmäßige angewlesen auf das kriti sammenarbeiten« ( SIO Y»UN! inrem Teil
sche espräc intern Uund über offensic  iche die Sendung des YaNnzen CNrIisSUichen Volkes ın
/Zugehörigkeiten hinaus, P 1St e1ine politische der Kirche und der Welt ausüben« ILG Stel:

[1@€ N dem Weg raumen, lautet nNier also der

»Dank eigener Kompetenz un bischöfliche uftrag gegenüber den katholischen
Laienorganisationen. as Urteil üÜber die adurchAutonomie mit dem ZanZzen Leib
erleichterten und ermöglichten EngagementsIn inklang«
gehört NIC dazu Mit großem ertrauen nat das

en Sie wIird N1IC als naturgegeben VeTr- /Zweite Vatikanum die Definition des atholl:
tanden WIe beispielsweise das berühmt-berüch SCHhenNn Auftrags Del den vie  e kirchlichen
Ugte aditionalistische en VON der » FTrau Organen des Leibes Christi gesehen, die In eige-
SiCh«, ondern entsteht, klärt und verändert sich nerTr Kompetenz und In Verbundenheit mMIt dem 3
mIit den /ielen und den gemeinsam reflekTtlierten (‚anzen verantworten, WAads S1e un Die Amts
kerfahrungen, die 1ese 1ele korrigierend und ehat sich selber (Grenzen gesetzt.
lalogisc lebendig en Darum ilt auch 1M
katholischen Frauenverband: er Frausein
noch Katholischsein allein Ist SCANON Programm. Kırche seın en, umfassend,Auch das /weite Vatikanum Tasste katholi Okumenisch ausgerichtetsche en politisch auf und bestimmte das
aktive Wahrnehmen und Mitfühlen als erstes Auf kirchenrechtlicher ene en sich 1ese
kirchliches Handeln » Freude Uund offnung, Grundaussagen des Konzils Volk Gottes,
Irauer und Angst der Menschen VON eute, He VOIN der wahren Gleichheit mit den sendungs-
ONders der Armen und Bedrängten Art, spezifischen Unterschieden SOWIE VO  = amtli
SiInd auch Freude und offnung, Irauer und chen Priestertum als Dienst [Ür das Volk (‚ottes
Angst der JüngerInnen Christi« 1GS 1) Mit die In höchst unzureichender Weise In den ag

der Kirche hinein konkretisiert«/. Die Professo-SE  3 Programm hat sich die SKITrCHeEe avon
befreit, sich selhber WIC nehmen und über MN TÜr Kirchenrecht, Sabine Demel, Heruft sich

nlier auTtf kugenio Correco, Kirchenrechtler und

» Wahrnehmen un1  en als späterer ischof VON LUgaNO, der amıts  SC
festgestellt atte, »dass die alen noch : allzu ilerstes kirchliches Handeln C
In den i1nteren Rängen der Gläubigen platziert

einflussreiche alen WI1e Diktatoren und Wirt: werden, S1e In abwartitender Haltung der in
schaftsführer oder ehrenwerte hrenamtliche nen eigenen kirchlichen Aufgaben arren ha
Prestige ichern alls (manche) Frauenverei- ben«$.
Ne Gründungszeiten katholische Ollwerke ESs 1st Ja auch N1IC mMit dem bloßen /itieren
und abhängig VON der Weisung »iNres« Pfarrers 9 das /weite Vatikanum 1st ‚ymbo: für die
9 Ist dies se1t 40 re NIC mehr 1M Bereitschaft der katholischen Amtskirche, mMit
Sinne der Skırche Das Konzil sah S als Z6eT11- der Abwertung aufzuhören und Frauen SOWI1Ee
ale Aufgabe der 1SCNOTe d.  9 [Ür die Rahmen: Konfessionen und Religionen als Partnerinnen
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wahrzunehmen.” Im (‚eist des Konzils en und den Leib Christi NIC mMi1t der SkKirche
el 1M SKFE SpIT der ynode Z 1M europäl- verwecnseln Der Anspruch »WIr Sind Kirche«
ScChen konziliaren Prozess und UT die In die: gehört ZUHT. gefährlichen Eerinnerung die VI1-
Sse  3 Kontext entstandenen Positionspapiere des s1ioNaren und engaglierten Mütter WIe Hildegard

VOIN Bingen, Theresa VON Avila, Eklisabeth VON

»Bereitschaft, Frauen als Ihüringen und die vielen Weisen Frauen, eren
und erk ur Hexenverfolgung, InPartnerinnen wahrzunehmen (

quisition und Kolonisierung ausgelÖösc. wurde,
Wege sich vertieiender Partizipation 1n und eTtr verbindet uns miIt den Öchtern, die hre

der f  ung des menschheitlichenS gallz eigene, uNns noch unbekannte ymenschNIi-

uftrags D  e gemeinsam mi1t anderen, die chere e1se eben« entwickeln werden!

gleiche Anliegen Uund 1ele unterstutzen
Vierzig nach dem Konzil 1st e5

SChwier1g WI1e notwendig TÜr einen katholischen Kırche unzerteilt miıt
Frauenverband, die eigene Tätigkeit als autonNO: Unterschieden
INES, verbundenes rgan Deschrel und
eDe Es 1st schwierig, weil der vatikanische Aurf-: Die oroße Herausforderun e1Nes ka
TÜC ZWäalT Möglichkeiten eröffnet hat, das Ka: Frauenverbandes esteht mMeIner Meinung nach
OllsSCHe N1IC abgrenzend, ondern vertrauend eute arın, katholische Kirche Sein 1M Kreis
und partnerschaftlich verstehen IDoch die mıit anderen Frauenorganisationen. Kirche seıin
Jahrzehnte vatikanischer Kirchenpolitik mMIt dem entwickelten SiNnn das anze, der

ohannes Paul haben e1Nne n  icklung dieses Sich In spiritueller und politischer Praxis dus

Selbstverständnisses In Verbundenhei Tast drückt. |Jer Verband hat sich und anderen De

verunmöglicht. kin Spiegel avon 1st die Ver: schreiben und zeigen, WIe e1ne konfessionel-
hältnisbestimmung des SKFE Z katholischen |e Frauenorganisation e1Ne gemeinsame politisc
Amtskirche »  er SKF ist der schweizerische verstandene katholischeenebt. Da es neu
|)achve christlich OrentHerter Frauenorga- SCANON ückliche Kealität SE dass auch Kon

fessionslose und Muslima In ()rtsvereinen Mit:
Kirche wird glie SiNd und mitarbeiten, SiNd alle Voraus-

egeben, dieses Katholische VO  3als Gegenüber gesehen <
tischen und politischen SiNnnN des (;anzen her 1N-

nisationen, e1N konfessioneller Verband, der Kir erkonfessionell und interreligiös Heschreibe
che verpflichtet, aber eigenständig und unab 1es verlangt natürlich auch nach e1ner Klärung,
angıg, e1NnkaVerband, offen, uUuMmMTas- ob und WIe das Katholische IM ONnKretien Ver:
send und ökumenisch ausgerichtet.« e1NS- und Verbandsleben mit seiınem Stallgeruch,

Der Verband Dbetont kigenständigkeit und seinen en und Ritualen, der biblischen
Unabhängigkeit gegenüber yder Kirche«. Mit die: und feministisch-theologischen Tradition wert-

SEeT Formulierung MUuUS$S sich auch der SKKF dem geschä Uund tatsächlic gelebt wird
OTWU Sabine |DDemels stellen, das /weite ati Die Frauen der Verbindungsmen hbeider
kanum NIC umzusetzen enn dafür Ware der Institutionen Frauen In katho  1schen Ortskir
Anspruch einzulösen, dass WIT alle Kirche sind, chen und IM Verband SiNnd gefordert, hre ka
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tholisc Motivation Neu ZU Sprache Hrin- teuert der SKE ZUG Welthaushalten DEl Der
SKF 1st mit den Solidaritätswerken SOFO undgen und als Bibelgespräch, ebet, Zeugnis, |ied

UT Verfügung tellen Es 1st aber auch iINnter- UTC alle Schichten und weltwel miIt Frau-
essant Ören, WI1Ie die evangelischen, konfes: verbunden Der SKE ehbt e1Ne sorglältige,

wertschätzende Vereins- und Reflexionskultur.sionslosen und SKF-Mitglieder anderer Religlo-
nNelN das Katholische INn der SKF-Kultur erfahren Die Freiwilligen unterscheiden zwischen dem,
und SCNatizen Sie alle 1M rzanlien und Was Freude Mac.  9 Was arüber hinaus SINNVO
/Zuhören, mit reflektierten Erfahrungen und theo un ist, und dem, Was SeEeUTIZEN! In Kauf C
Jogischen Deutungen Z MensC  1cCheren Weise, NOINMEN (und entweder y»befeuert« Oder elas
Kirche se1in, bei Die tskirche ware einge- sen) wird Nutzen und (Gewinn der Freiwilli

zuzuhören, aber auch selber VON iNnren genarbeit bestimmen die Freiwilligen selbst. Da:
DEl spielt das YTzanlen VO  3 SiNnn des (‚anzen

»katholische Motivation Singen, Beten, Poesie, Tischkultur In e1iner 910
Nneu ZuUur Sprache balisierten Welt voller Spaltungen uUund Unge

rechtigkeiten e1ne zentrale Der SKKF deund IMS en bringen K
Mniert Freiwilligenarbeit ichNIC als

eigenen offnungen und Befürchtungen @T7 - Wegputzen der este, die derar hinterlässt WE  WE E
zaänlen In diesem gemeinsamen Gesprächspro- er Verband und die Vereine verstehen INr Han
Z65855 könnte der Iraum wahr werden, dass das deln, eien und die gemeinsame Keflexion über
Imageproblem des Katholischen vertuschen, Freiwilligenarbeit mit PartnerInnen als politische
wegzuschauen, aC missbrauchen das und S  u Wandlungsarbeit.
alle katholischen Organisationen elastet, sich |Jer SKE nımm entsprechend se1Nner l1ele
(er)löst. den gesellschaftlichen und kirchlichen Dis

ere kirchliche Urgane könnten sich VOIN kussionen teil und verbindet sich dazu mMiIt
diesem Prozess inspirleren lassen kin katholi eren erbanden und UOrganisationen. Der SKFE
scher Verein Treiwilliger Frauen, der sich IM E1- 1Sst en TÜr nNnicht-katholische ieder,
A offenen SiNnN als katholische Kirche VeT- die theologischen Konsequenzen ZUrT Sprache,
SÜe  9 1st TÜr verbundene kirchliche Institutionen
e1N spannender Partner. Und für andere sSO7z7lale » Humor fördert die Fähigkeit,
Organisationen und den We  ausha ebenso, füreinander da sSem. C
denn VO  - Sinn für das (‚anze verste der SKKF
als Verband mit religiöser Antenne e1Ne und Deansprucht, In seiINer gallz ONkreien viel
enge faltigen estalt katholische Kirche sSein er

SKE klärt IM espräc mMit der SKIirche aktiv
die Kollen und rag e1Inem lebendigen, viel
faltigen, NIC e1n und abgrenzenden KirchenZusammenfassung und us  IC
verstandadnıs Dei

Freiwilligenarbeit 1M SKKFE euchte VO  3 gemein- Und Der SKF plleg Humor. ETr Ördert In
Projekt für eine gerechte ukunft her ein, telligenz, die Fähigkeit, über aufgezwungene

verbunden mit den PartnerInnen, die sich TÜr und eingebildete (Grenzen hinaus gehen, das
verwandte /iele einsetzen olgende kigenarten edeutet, füreinander da sein, sich inter
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essieren, einander nach Motiven, /ielen Uund natürlich, die e1ıne Löwin, die Apfel
Iräumen agen, gut TÜr sich selber SOTZEeN en WITm:
und auch In unmöglichen Situationen en
seın für Überraschungen egula Grünenfelder, Dr theol., 1st achirau für

ETWa WI1Ie 1ese Löwinnen Fin Panther Erwachsenenbildung und Familienfrau. Sie eistet 1mM SKKFE
Freiwilligenarbeit ImM (Irtsverein Greppen und 1st se1tS1ILZ auf einem Nussbaum Da kommen ZwWel
2007 In e1ilzel e7a Bildungsbeauftragte iIm SKF-

Löwinnen, klettern ZU Panther hoch und Sd- Dachverband
genNn Wir jetzt die Apfel erer Das
Nı aber e1N Nussbaum und kein Apfelbaum! Ja

Dank Clalire Rengglı, Verena ausha denken Selbstbefragung ture von Gaudium et S>pes aQUuU$S der
Donze, Angela Büchel adOVIC, eiınem phılosophischen Experli- Perspektive lateinamerıkanıscher
Karın Öttiger, Caroline Meiler- mentT, erschienen auf der Website Frauen, In Alberto da ılva
Maachen Vo SKE und Dr Ursula www.bzw-welterdenken.de ruck- Moreira/Michae!l Ramminger/
Rapp und Dr. Danıel OSC| theolo- version Vo Bfft. Alfonso LIgOrI0 Soares (Hg.)
gische Weggefährtinnen, für 2002 Seılt Jahren für eine Der unterbrochene ru  Ing Das
wertvolle Impulse. gerechte Zukunft ( Geschicht- Projekt des | Vatıkanums In der
ıe Website des SKFE Iıcher Rückblick der erbands- Sackgasse, Münster 2006, 131-15)2

www.frauenbund.ch/ jeitung, WWWwW.Traue  und.ch Volk Gottes unterwegs.
Publikationen/Positions-, Informa- Sabıne Demel, Zur Verantwortung )as gemeinsame Priestertum aller
t!1ons- und Diskussionspapiere. erufen Nagelproben des | alen- Gläubigen. Folgerungen AQUuU$S dem

Informationspapier ZUT Freiwilli- apostolats (QD 230), reiburg 2009, SKF-Ihesenpapiler yNeues Amter-
genarbeıt, 2= verständnıis In der Kırche« 2002)

Ebd., Ebd., / Anm 122 www.frauenbund.ch
Ina Praetorius, Die elt als Y Vgl Marıa Cecilia 1gıl, Fine Lek-
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